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Gemeindebrief der evangelischen Kirchengemeinde Petrus-Giesensdorf
22. Jahrg. Nr. 262  November 2021
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nächste Seite

Lange schon steht sie vor dem Kleider-
schrank. Sie hat Tränen in den Augen. 

Sie kann sich nicht entscheiden, ob sie seine 
Sachen endgültig in die Altkleidersammlung 
geben soll. Sanft streicht sie mit der Hand 
über das Jackett. Daneben der Winterman-
tel. Sie nimmt ihn vom Bügel und riecht am 
Kragen. Hier spürt sie noch am deutlichsten 
den Geruch seiner Haare, seiner Haut. 
Es ist der vertraute Geruch vieler Jahre ne-
beneinander im gleichen Bett. Lange hat sie 
das Bett unberührt gelassen, so wie am Tag, 
als der Krankenwagen kam. 
Für die letzten Wochen blieb nur ein fremdes 
Bett mit Rädern, Stahlrohr und Haltegriff. Al-
les wirkte kalt und beziehungslos. Die Bett-
decke zu Hause verströmte Leben, Vertraut-
heit, Nähe. Im Krankenhaus war alles nur 
steril.
Die Türklingel reißt sie aus ihren Gedanken. 
Kurz schreckt sie auf. Es ist nur der Postbote, 
der etwas für die Nachbarin abgibt. Dann ist 
sie wieder allein ...

Ähnlich mag es einigen Menschen in dem 
nun zu Ende gehenden Kirchenjahr gegan-
gen sein. Es ist schwer, sich zu trennen. Es 
ist schwer mit dem Tod zu leben. Und dem 
„großen“ Tod folgen so viele kleine, die die 
Wunden immer wieder aufreißen ...
Mit dem November kommt die Zeit der Be-
sinnung und des Nachdenkens. Und in die-
ser trüben und dunklen Zeit mischen sich 
in die Gedanken oft auch Traurigkeit und 
Schwermut. Das Kirchenjahr geht seinem 
Ende entgegen und wie Felsbrocken aus 
den Novembernebel ragen die Tage des Er-
innerns und des Rückblicks heraus: Volks-
trauertag, Buß-und Bettag und Totenson-
tag / Ewigkeitssonntag. An ihnen kann man 
sich schmerzhaft stoßen. 
Tod, Abschied, Trauer, es fällt uns schwer 
dem zu begegnen. 
Der Tod wird verbannt aus Gedanken und 
Lebensplänen. Oft sterben die Menschen 
in Krankenhäusern, Pflegeheimen oder auf 

Gottesdienste

Sonntag, 7. Nov.
Drittletzter So. im Kirchenjahr

9:30 Uhr Dorfkirche
Gottesdienst

Pfarrer Wicher
11:00 Uhr Petruskirche

Gottesdienst
 Pfarrer Wicher

Samstag, 4. Dez.
10:30 Uhr Petruskirche

Kurzandacht 
Eberhard Rettich

Samstag, 6. Nov.
10:30 Uhr Petruskirche

Kurzandacht 
Wolfgang Bramböck

Der Schlüssel

Sonntag, 14. Nov.
Vorletzter So. im Kirchenjahr

9:30 Uhr Dorfkirche
Gottesdienst
Pfarrer Busch

11:00 Uhr 
Gemeindehaus Parallelstr.

Kindergottesdienst
Gemeindepädagogin Labuhn

Kigo-Team
11:00 Uhr Petruskirche

Gottesdienst
 Pfarrer Busch

Mittwoch, 17. Nov.
Buß- und Bettag

14:30 Uhr Dorfkirche
Gottesdienst

Pfarrer Kuhnert

Sonntag, 21. Nov.
Ewigkeitssonntag

9:30 Uhr Dorfkirche
Gottesdienst

Pfarrer Busch, Pfarrer Kuhnert
Pfarrer Wicher

11:00 Uhr Petruskirche
Gottesdienst

Pfarrer Busch, Pfarrer Kuhnert
Pfarrer Wicher

Sonntag, 28. Nov.
1. Advent

9:30 Uhr Dorfkirche
Gottesdienst

Pfarrer Wicher
11:00 Uhr Petruskirche

Familiengottesdienst
 Pfarrer Wicher

Gemeindepädagogin Labuhn

Sonntag, 5. Dez.
2. Advent

9:30 Uhr Dorfkirche
Gottesdienst
Pfarrer Busch

11:00 Uhr Petruskirche
Gottesdienst
 Pfarrer Busch

Gedanken zum Ende 
des Kirchenjahres
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Der theologische Artikel Einladungen

Gedanken  ...

der Intensivstation. Das Sterben 
wird verdrängt. Es gehört scheinbar 
nicht mehr zum Leben dazu. Der Tod 
wird vor die Türen unseres Lebens 
gestellt, damit man ihn innen nicht 
merkt und ihn nicht mehr kennt. 
Auch wenn uns die Monate der Co-
rona-Pandemie die Zerbrechlichkeit 
unseres Lebens drastisch vor Augen 
geführt hat, so hat sich auch die Ein-
samkeit des Sterbens noch einmal 
dramatisch verschärft. 
Aber wir Christenmenschen wissen: 
Der an allen Türen unseres Lebens 
und auch an der letzten Tür steht, 
ruft: „Kommt herein, ich kenne euch 
alle, alle mit Namen.“ Er hat den Tod 
in sein eigenes Leben hineingenom-
men. 
Er hat gegen die Kälte des Lebens 
und des Todes gelebt und alle in die 
Wärme der Gegenwart Gottes ein-
geladen. Ihm können wir Antwort 
geben mit unserem Leben, unserem 
Glauben, unserer Aufmerksamkeit, 
unserer Liebe.
Wir antworten ihm, wenn wir Trau-
ernde bis in die Zimmer ihrer Ver-
storbenen und bis an den Kleider-
schrank begleiten, dessen Tür die 
Kleidung des Toten noch verschließt. 
Und sie wagen nicht, sie zu öffnen. 
Sie können es nicht. 

Wir können Türen zum Leben öffnen, 
viel mehr als wir oft denken und wir 
uns zutrauen. Wir können Schritte 
gehen mit den Müden, Geschlage-
nen, Zornigen und Gelähmten. Wir 
können abgeben vom Schatz eigener 
Trauererfahrung, wo wir sie gemacht 
haben. Und wir können mit Trau-
ernden aufbrechen in eine versöhn-
te Trauer. Wir können die dunklen 
Wege mitgehen, so dass das zur Er-
fahrung wird, was der Schriftsteller 
Robert Walser so beschreibt: „Man 
sah den Wegen am Abendlicht an, 
dass es Heimwege waren.“ 
Wir können gemeinsam erleben, 
dass das Leben keine Irrfahrt, son-
dern ein Heimweg ist. Wir können 
uns zusammentun und gemeinsam 
hören: „Kommt her, denn ich kenne 
euch alle, alle mit Namen.“ 
Bevor das Jahr ganz dunkel wird, ge-
hen viele Trauernde noch einmal die 
Wege zu den Gräbern und in die Got-
tesdienste, mit anderen Trauernden. 
Vielleicht wird dann für diese oder 
jene die Mitte der Nacht zum Anfang 
des Tages. Vielleicht erhebt sich aus 
der Dunkelheit das Licht durch ei-
nen kleinen Spalt. Vielleicht weichen 
dann die Schatten der Angst. Trauer 
braucht Zeit und Trauer heilt. 
Ein heilendes Erinnern an die, die uns 
vorausgegangen sind, wünscht Ihnen 

Pfarrer Michael Busch

Buß-und Bettags-
gottesdienst
am Mittwoch, 17. November
um 14:30 Uhr in der Dorfkirche
mit Stefan Kuhnert

 Liebe Gemeinde, herzlich laden wir Sie 
zum Gottesdienst am Buß- und Bettag 
und zum anschließenden Kaffee ein. 
Für dieses Beisammensein im Anschluss 
gilt die 3G-Regel. 

Gottesdienste zum 
Ewigkeitssonntag 
am 21. November
um  9:30 Uhr in der Dorfkirche und
um 11:00 Uhr in der Petruskirche 
mit Pfarrer Busch, Pfarrer Kuhnert 
und Pfarrer Wicher
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ADVENTSFRÜHSTÜCK
      in & vor der Petruskirche

 Auch in diesem Jahr Auch in diesem Jahr möchten wir Sie möchten wir Sie 
im Rahmen der offenen Kirche auf die im Rahmen der offenen Kirche auf die 

Adventszeit einstimmen. Adventszeit einstimmen. 
Das geschieht mit folgenden Das geschieht mit folgenden 

Angeboten: Angeboten: 
Basteln für Kinder, Basteln für Kinder, 

Stöbern an Ständen, Stöbern an Ständen, 
Kunst betrachten, Kunst betrachten, 

Kaffee oder Tee genießen. Kaffee oder Tee genießen. 
Bitte bringen Sie Ihre eigene Tasse Bitte bringen Sie Ihre eigene Tasse 

zum Verzehr der Getränke mit. zum Verzehr der Getränke mit. 
Bitte beachten Sie beim Besuch 

dieser Veranstaltung die 3G-Regel 
und die Maskenpflicht. 

Es gilt nur ein zertifizierter Test.

27.11. von 10-13 Uhr
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#Jüdisch beziehungsweise christlich: Näher als du denkst?!

Eine jüdische Stimme
Brennende Synagogen, zerstörte Ein-
richtungen, Morde und Massenver-
haftungen – die Reichspogromnacht 
des 9. November 1938 war ein Wen-
depunkt in der deutsch-jüdischen 
Geschichte. In der Erinnerungskultur 
jüdischer Gemeinden hierzulande ist 
dieses Datum zentral. Gemeinsame 
Geschichte ist identitätsstiftend, aber 
welches Selbstverständnis lässt sich 
aus erlittener Verfolgung und Ver-
nichtung beziehen? Und wie gedenkt 
man der Schoah, des kaltherzig von 
Menschen begangenen monströsen 
Verbrechens, das unser Verstehen 
übersteigt?
Sachor, Erinnern und Gedenken, ge-
hört zum Kern des Judentums und 
drückt sich in charakteristischen li-
turgischen Praktiken aus. Klagelie-
der und Gebete wie Kaddisch und El 
Malé Rachamim sind jahrhunderteal-
te Ausdrucksformen von Trauer und 
Gedenken, die weiterhin benutzt wer-
den, ohne damit der Schoah eine reli-
giöse Deutung beizulegen. Daneben 
bezieht jüdische Erinnerungskultur 
heute eine Vielfalt anderer Formen 
ein, wie Zeitzeugenberichte, Kunst-
werke, Namenslesungen. Auch unter-
schiedliche biographische Zugänge 
wirken sich auf die Gestaltung des 
Erinnerns aus: Überlebende geden-
ken anders als die Generation ihrer 
Enkel, aus der früheren Sowjetunion 
zugewanderte Juden bringen wieder 
andere Narrative mit. Einig sind sich 
alle darin, das „Sachor!“ fortzutragen 
und lebendig zu halten.

Rabbinerin Dr.in Ulrike Offenberg

Eine christliche Stimme
»Zwei und ein halbes Jahr stritten die
vom Lehrhaus Schammais mit denen
des Lehrhauses Hillel über die Kon-
sequenzen des bösen Tuns der Men-
schen. Die einen sagten: Es wäre dem
Menschen dienlicher, wenn er nicht
erschaffen worden wäre.

Die anderen sagten, es ist dem Men-
schen dienlicher, dass er erschaffen 
worden ist. Sie stimmten ab und ka-
men zu dem Schluss: Es wäre dem 
Menschen zwar dienlicher, er wäre 
nicht erschaffen worden, da er nun 
aber erschaffen sei, soll er seine Ge-
schichte bedenken und sein Tun in 
der Zukunft.« (Babylonischer Talmud, 
Eruvin 13 b)
Ein hochaktueller uralter Text, der für 
die Frage nach Wegen der Erinnerung 
und des Gedenkens als Ausgangstext 
nicht nur am 9. November taugt. Zu-
kunft ist Erinnerung und alle Ver-
suche, ohne den Prozess die eigene 
»Geschichte zu bedenken«, »zu tun«,
also handlungsfähig zu werden, wer-
den scheitern. Dabei macht dieser
Text auch auf eine Orientierung deut-
lich, ohne die Erinnerung nicht aus-
kommt. Denn wie wir auch wissen,
ist Erinnerung nicht per se auf eine
Zukunft in Gerechtigkeit und Frieden
ausgerichtet. Es gibt auch Erinne-
rung an vergangene durch Gewalt
entstandene Größe oder eben auch
leider Erinnerungen an die Nazizeit,
die sich nach so einer germanischen
Herrschaft sehnen, oder nach einem
weißen Europa.
Biblisch geht es aber um die Vermei-
dung von gewaltvollem bösen Tun. Es 

geht um Erinnerung, die Ernst macht 
mit der Ebenbildlichkeit Gottes aller 
Menschen und damit eben der Teil-
habe und der Gleichwertigkeit aller 
Menschen. Nun ist der Talmud kein 
christlicher Text. Dass wir ihn über-
haupt als Christ*innen wertschät-
zend wahrnehmen, ist wohl auch 
ein Ergebnis von Erinnerung. Erin-
nerung daran, dass unsere Kirchen-
geschichte vor Missachtung und Ge-
walt gegen Juden nur so strotzt und 
dass wir uns von dieser Missachtung 
abkehren müssen – Erinnerung als 
Umkehr. Denn diese eigene Gewalt-
geschichte zu bedenken und danach 
zu tun, führt uns in einen demütigen-
den und wertschätzenden Zugang zu 
jüdischem Denken und zu der Frage, 
warum musste diese Schwester im 
Glauben, das Judentum, von Christin-
nen und Christen so abgewertet, dis-
kriminiert und verfolgt werden. Diese 
Frage ist am 9. November heute be-
sonders naheliegend. Denn Erinne-
rung ist Aufruhr auch gegen die eige-
nen bis in die Gegenwart wirksamen 
judenfeindlichen Traditionen. Solche 
Erinnerung gestaltet Zukunft. Gehen 
wir denken und tun danach.

Dr. Christian Staffa, Studienleiter, 
Ev. Akademie Berlin

Sachor beziehungsweise 9. November
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Kunst und Kultur in der Petruskirche

„In die Stille gehen“ 
Dienstag, 9. November, 18:00 Uhr 

Vernissage
Begleitende Sonderausstellung mit Arbeiten 

des Bildhauers Michael Spengler

Der Steinmetz und Bildhauer Michael Spengler gestaltet besondere Grabsteine, die er 
„Denkwerke“ nennt. In langen Gesprächen, oft in einem monatelangen Prozess, erar-
beitet er mit den Trauernden eine Gestaltung, die von den Verstorbenen erzählt.
Die Eltern Neustadt haben ihren zweijährigen Sohn verloren. Im Dialog mit Michael 
finden sie Worte, die ihren Gefühlen Ausdruck verleihen. Aus Worten werden Material 
und Form. Der rauschende Atem des Kindes soll sich in einem fragilen Kalkstein wi-
derspiegeln. Hardburg Stolle ist keine Frau der vielen Worte. Unter Michaels Anleitung 
schwingt sie beherzt den Hammer um einen Findling zu spalten und spürt eine Kraft, 
die lange vergraben war.
Die Ausstellung ist geöffnet jeden Mi und Sa von 10:00 bis 13:00 Uhr und bei allen Kul-
turveranstaltungen  
Im Anschluss um 19:00 Uhr Filmvorführung  „Der Stein zum Leben”  (Eintritt frei)
Anschließendes Gespräch mit der Regisseurin Katinka Zeuner und dem Steinmetz 
Michael Spengler. Moderation: Roland Wicher
Ort: Petruskirche 

Es gibt wieder 
Frühstück

Herzliche Einladung zur Wieder-
eröffnung des Galeriecafés am 
10. November!
Besucherinnen und Besucher der 
Petruskirche können sich wieder auf 
unser Frühstücksangebot freuen:
Jeden Mittwoch und Samstag von 
10 bis 13 Uhr laden wir zu einem lie-
bevoll angerichteten Frühstück ein.
Sie können bei uns eine Ruhe-
pause einlegen, mit Menschen ins 
Gespräch kommen, in unserem 
Gemeindebrief oder unseren Kul-
turtipps interessante Anregungen 
finden und sich bei einem Rund-
gang durch die Ausstellung in der 
Petruskirche inspirieren lassen.

Wir freuen uns auf Sie ! 

Anzeige

LEICHTBRILLEN
OPTIKER LÖW
Kranoldplatz 1, Lichterfelde-OstKranoldplatz 1, Lichterfelde-Ost
030/768 05 838  030/768 05 838  
optikerloew@leicht-brille.deoptikerloew@leicht-brille.de
Mo.-Fr. 9.00 - 18.00 Uhr Mo.-Fr. 9.00 - 18.00 Uhr 
Sa. 9.00 - 13.30 Uhr Sa. 9.00 - 13.30 Uhr 

DIE PERSÖNLICHE LEICHTBRILLE AB 209 EURO (nur Gestell)

• kreative Formen

• 17 verschiedene 
Farben möglich

• rutscht nicht

• drückt nicht

• passt sich Ihren 
Sehgewohnheiten an
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Kunst und Kultur in der Petruskirche

Laufende Kunstausstellung 
Renate Pallmann: 

Gemälde, Mischtechniken und Collagen

Renate Pallmann „Blondinen"  

Hans Gert Winter „Mit roter Plane"  

Die Ausstellung ist geöffnet mi und sa von 10 bis 13 Uhr 
während der „Offenen Kirche”  und vor und nach allen Kulturver-

anstaltungen bis 7. November 2021

„In die Stille gehen“  
Themenwochen vom 7. bis 21. November
In den zwei Wochen bis zum Ewigkeitssonntag widmet sich „Kultur in der 
Petruskirche"mit einer gemeindeübergreifenden Veranstaltungsreihe dem 
Themenkomplex: 
Stille, Vergänglichkeit, Gedenken an Verstorbene, Trauer & Trauerrituale 

Sonntag, 7. November, 17:00 Uhr 
Cöllner Compagney
The Image 
of Melancholy
Flötenkonsort mit Lesung  

Weitere Veranstaltungen der Themenwochen finden Sie 
auf den Seiten 6 und 15 dieser Schlüssel-Ausgabe.

Ausführliche  Infos zu den Themenwochen entnehmen Sie auch 
den ausliegenden Sonderflyern.

Bitte beachten Sie zum Besuch einer Veranstaltung die 3G-Regel. 

Programmvorschau Dezember 2021 

KARTENBESTELLUNG: 
http://www.petrus-kultur.de 
Telefonisch 030 81 80 99 66 
Liebe Besucherinnen und Besucher, beim Besuch 
unserer Kulturveranstaltungen gilt die 3G Regel.
Bitte bringen Sie ensprechende Nachweise mit. 

Freitag, 5. November, 20 Uhr
Blues & Spirituals  
NETZER & RANNEBERG   
Ticket: 16 €

Programmübersicht November 2021 

Dienstag, 9. November, 18:00 Uhr 
Vernissage
Begleitende Sonderausstellung 
mit Arbeiten 
des Bildhauers Michael Spengler    

Dienstag, 9. November, 19:00 Uhr
Der Stein zum Leben
Dokumentarfilm
von Katinka Zeuner - 
mit anschließendem Gespräch  

Sonntag, 14. November, 20:00 Uhr
Der müde Tod
Fritz Lang
Stummfilm mit Orgelbegleitung 
von Stephan Graf v. Bothmer  

Donnerstag, 18. November, 20:00 Uhr
Klangspiele
im Fluss - die Stille 
Gitarrenkonzert mit Wolfgang Mayer       

Freitag, 19. November, 20:00 Uhr
Up Leben
Lieder über den Tod 
Liederabend mit Reinhild Kuhn       

Sonntag, 7. November
bis Sonntag, 21. November 
Themenwochen  
„IN DIE STILLE GEHEN”   

Donnerstag, 2. Dezember, 20 Uhr
Swingendes Weihnachtskonzert  
„HALLELUJA, MEIN ENGEL“   
Antje Rietz  und Moe Jaksch 
Ticket: 16 €

Hans Gert Winter: 
Aquarelle und Computergrafiken
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Kinder, Jugend und Familie
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Dienstag, 16. November, 15 –16 Uhr
Friedhofs-Rallye
für Kinder
mit Ulrike Labuhn - 
Gemeindepädagogin & Carl Robscheit     

Kreufahrt ins Ungewisse
40 Tage Regen! Menschen 
und Tiere auf engstem Raum 
in der Arche! Zum Glück 
mussten die 15 Kinder, die 
in der zweiten Herbstferien-
woche dabei waren, diese 
Erfahrungen nicht machen. 
Dennoch haben sie auf der 
„MS Petrus-Giesensdorf“ 
dem nachgespürt, wie es 
Noah und den Tieren damals 
wohl ergangen ist: Verant-
wortung, Schutzraum, Um-
welt und Neubeginn waren die großen Themen der Ferien-
aktion. Es war eine tolle Woche und alle sind wieder gut und 
heil bei trockenem Wetter an Land gekommen. 

Friedhofsbesuch mit Kindern
In der letzten Woche des Kirchenjahres 
denken viele Menschen über das ver-
gangene Jahr nach. Sie denken auch an 
Menschen, die sie verlorenen haben. Ihr 
Kinder fragt Euch bestimmt manchmal: 
„Wo gehen die Toten eigentlich hin?“ 
oder „Wie sieht es auf einem Friedhof 
eigentlich aus?“ 
Die Kindergruppe „Gott im Spiel“ wird am 16. November den 
Friedhof rund um die Dorfkirche besuchen und freut sich über 
andere Kinder, die gerne dazukommen möchten. Von 15:00–
16:00 Uhr begleiten Euch Carl Robscheid und Ulrike Labuhn. 
Treffpunkt: 15:00 Uhr am Friedhofseingang Ostpreußen-
damm/Osdorfer Straße.  

Stille Wochen

Stolpersteine putzen
Auch in diesem Jahr treffen wir uns wieder 
am 9. November, um die Stolpersteine 
in unserer Gemeinde und in der näheren 
Umgebung zu putzen. Wir werden an je-
dem Stolperstein eine Gedenkminute und 
eine kurze Andacht halten. Die Putzaktion 
wird wetterunabhängig stattfinden, daher empfehle ich Euch 
wetterfeste Kleidung. 
Alle, die gerne daran teilnehmen möchten, sind herzlich ein-
geladen.
Treffpunkt: 9. November um 18:00 Uhr vor dem Gemeinde-
haus am Ostpreußendamm 
Anmeldungen: 
gerne vorab per E-Mail: a.kaufmann@petrus-giesensdorf.de

Gesprächsabend
Wie gehen Kinder mit Trauer und Ver-
lust um? Was müssen wir als Erwachse-
ne wissen, um Kinder gut durch trauri-
ge Zeiten zu begleiten? Anhand eines 
kurzen entwicklungspsychologischen 
Diskurses über das Abschiednehmen 
möchte ich mit Ihnen in ś Gespräch kom-
men. Ich werde Ihnen geeignete Kinder-
bücher vorstellen, die das Thema auf sehr berührende und 
durchaus erfrischende Weise in den Blick nehmen.
Termin: Mittwoch, 17. November, 19:30 Uhr
Ort: Petruskirche

Weitere Infos zu Aktionen und Konzerten in den Stillen Wochen 
lesen Sie auf Seite 5 dieser „Schlüssel” Ausgabe und in den aus-
liegenden Sonderflyern.

Babygruppe
Haben Sie ein Baby im ersten Lebensjahr? Möchten Sie sich 
gerne mit anderen Eltern und ihren Babys treffen?
Dann seien Sie herzlich willkommen in der Babygruppe. Hier 
haben Sie Gelegenheit sich auszutauschen und bei Kaffee/
Tee in gemütlicher Runde beisammenzusitzen. Der Raum ist 
kindgerecht gestaltet und es gibt jede Woche einen kleinen 
Impuls für die Kinder. Gerne können Sie ältere Geschwister-
kinder mitbringen.
Wann: 
ab dem 10. November immer mittwochs von 14:30 – 16:00 Uhr
Wo: Gemeindehaus Ostpreußendamm 
Kosten: keine
Anmeldung: ulrike.labuhn@petrus-giesensdorf.de 
oder Tel.: 755 19 726
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Nächster Kindergottesdienst
Jeremia bekommt einen ziemlich großen Auftrag von Gott. 
Er fragt sich, ob er das wohl schaffen kann? Wir fragen uns, 
was Ihr besonders gut könnt und ob auch Ihr schon einmal 
einen Auftrag von Gott bekommen habt. Zum Schluss stär-

ken wir uns im gemeinsamen 
Mahl. Wir freuen uns auf Euch 
am Sonntag, 14. November um 
11:00 Uhr im Gemeindesaal Par-
allelstraße.
Eure 

Ulrike Labuhn und das Kigo-Team 

Weiterer Gottesdienst:
Kindergottesdienst:  12. Dezember

Kinder, Jugend und Familie

Herzliche Einladung

Kinderaktion am Buß- und Bettag
für Kinder der 2. und 3. Klassen 

Saul ist ein sehr mächtiger König, er hat viel Macht über 
andere Menschen. Wir hören seine Geschichte und überle-
gen miteinander, was Macht überhaupt ist und wie man mit 
Ohnmacht und Hilflosigkeit umgehen kann.  
Am Mittwoch, 17. November seid ihr von 8-10 Uhr herzlich 
eingeladen zu dieser spannenden Aktion im Gemeindehaus 
am Ostpreußendamm mit Geschichte, Tanz und Stationen-
weg.
Anmeldung bitte bis 10. November über die Religionslehre-
rinnen und Religionslehrer, oder direkt über ulrike.labuhn@
petrus-giesensdorf.de 
Die Kinder können dafür freigestellt werden (vgl. „Ausführungs-
vorschrift über Beurlaubung und Befreiung vom Unterricht” unter 
I, Absatz 2 Nr.  1a) 

Krippenspiele
In diesem Jahr wieder Live und in Farbe!!! Alle Altersgrup-
pen sind herzlich willkom-
men!!! 
Für die Kinder ab 8 Jah-
ren gibt es einen vorge-
schalteten Workshop, in 
dem wir szenische Spiele 
machen und ihr in ver-
schiedene Rollen schlüp-
fen könnt. Ihr könnt über-
legen und ausprobieren, 
wie für euch Maria und 
Josef aussehen und was sie sagen, oder wie König, Schaf 
und Hirte agieren. Ihr könnt mitentscheiden, ob noch ganz 
andere Figuren mitspielen sollen. Aus euren Ideen entwi-
ckelt sich das diesjährige Krippenspiel, an dem dann natür-
lich alle Kinder, egal welchen Alters, mitwirken. Es wird wie 
immer insgesamt drei Krippenspielgruppen geben: Zwei 
für die beiden Gottesdienste in der Petruskirche und eine 
für den Ostpreußendamm.
• Workshop für Kinder ab 8 Jahre:

Samstag, 13. November von 9:30 – 12:30 Uhr im Ge-
meindehaus Parallelstraße

• Proben in der Petruskirche:
ab 29. November immer montags zwischen 15:30 und
18:30 Uhr in verschiedenen Gruppen

• Proben im Gemeindehaus Ostpreußendamm:
nach Absprache

Anmeldungen ab sofort unter 
ulrike.labuhn@petrus-giesensdorf.de
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Adventsfrühstück
Neben Frühstück, Kinder-
chor und vielem mehr wird 
es auch in diesem Jahr wie-
der die Möglichkeit geben, 
sich den Weihnachtsbaum-
schmuck selber zu basteln. 

Ihr könnt fair gehandelte Ku-
geln, Engel und Sterne ge-
stalten, mit denen wir klei-
ne Familienunternehmen in 
Peru und Indien unterstützen. (Weihnachten Weltweit.) 
Aber auch andere Basteleien stehen für Euch bereit. 
Kommt vorbei am 27. November zwischen 10:00 bis 13:00 
Uhr in und vor der Petruskirche.
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Wir sagen Euch an den lieben Advent

Am 28. November beginnt das neue Kirchenjahr und wir 
laden herzlich ein zum lebendigen Familiengottesdienst 
am 1. Advent. Um 11:00 Uhr erwarten Euch Gemeindepä-
dagogin Ulrike Labuhn und Pfarrer Roland Wicher in der 
Petruskirche.
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Anzeigen

Malermeister
Christian 

Riedlbauer
Ausführungen sämtlicher Maler- und 
Tapezierarbeiten, sauber, preiswert 
und schnell. Mit Möbelrücken und 

Schmutzbeseitigung. Kostenlose Beratung 
und Kostenvoranschläge
Bismarckstraße 47b

12169 Berlin
Telefon 773 46 05

12203 Berlin . Unter den Eichen 121a

ELEKTRO

PfützenreuterPfützenreuter
Tel. 773 56 12 . Fax 773 63 05

• individuelle Beratung
• sämtliche Maler- u. Renovierungsarbeiten
• Treppenhausrenovierung
• Kleinauftragsdienst
• Seniorenservice führt alle 

Arbeiten selbst 

aus!
Tel. 030 7 74 71 31 

Mobil 0177 7 74 71 31
Fax 030 76 68 97 90

Carsten Esser
Alsheimer Straße 3
12247 Berlin-Lankwitz

Malermeister

             Maler- und Lackierermeister
Korrektes und sauberes Arbeiten durch
Ihren Maler- und Lackierer Innungsfachbetrieb

Spezieller Seniorendienst 
	 Kleinstaufträge

Umweltfreundliche Materialien
Unverbindliche Kostenangebote

Tietzenweg 6
12203 Berlin
Tel.: 030 / 832 79 87
Fax: 030 / 84 10 72 83
Mobil-Tel.: 0172 / 382 71 00

WWW.SCHNOORIMMOBILIEN.DE

.	Sanitär

.	Heizung

.	Bauklempnerei

.	Gasanlagen

.	Brennwerttechnik

.	Solaranlagen

Versorgungstechnik GmbH
Giesensdorfer Str. 16

12207 Berlin-Lichterfelde
Tel.: 772 34 88
Fax 773 87 46

Seit 1965 Ihr Berliner Familienunternehmen

www.baddack-bestattungen.de

BADDACK
BESTATTUNGEN

030-801 22 69
Oberhofer Weg 1 | 12209 Berlin-Lichterfelde

ALLES AUS EINER HAND
Eigener Fuhrpark mit modernen Fahrzeugen, 

eigenes Personal zum Tragen und Senken,  
eigene Trauerhalle zum Abschiednehmen

Gärtner PECAK
Gartenpflege u. Neuanlage

Obstbaum-Gehölz u. Heckenschnitt
Baumfällung

Grabpflege - Gießen u. Gestalten
Tel. 712 79 24

Finckensteinallee 1 (Ecke Goerzallee) • 12205 Berlin 
Tel. 772 61 62		        www.kanzlei-gutsche.de

Auch Hausbesuche möglich!

Inserieren Sie bei uns!
Eine Kleinanzeige im „Schlüssel” 
in diesem Format kostet 17,50 €

Kontaktieren Sie uns unter
anzeigen@petrus-giesensdorf.de

oder Tel. 030 773 93 288

Wir freuen uns sehr, für unseren Kiez und Berlin seit 30 Jahren für Ihr gutes 
Sehen da zu sein. Immer mit Blick auf neueste Trends in Sachen Mode, Service 
und Technik. So lieben wir unseren Beruf und unseren großen Kundenkreis!

30 Jahre blickfang !

blickfang AUGENOPTIK & OPTOMETRIE · Oberhofer Weg 4 · 12209 Berlin · 030-7723726

blickfang-berlin.de

Besuchen Sie uns in unseren Jubiläums-Wochen,

Anmeldung gern unter 030-7723726
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Aus der Kita Petrusheim

Teilen, teilen, teilen 
ist das Schönste was es gibt …

Diese Worte singen 
die Eichhörnchen 
in einem Lied eines 

Kinderhörspiels, in dem 
Tiere rund um einen Bau-
ernhof einer Eule helfen, 
ihre Brille wieder zu fin-
den. Die Eule bekommt 
Hunger und weil sie nichts 
sieht,  geben manche Tie-
re etwas ab und manche 
aber nicht. Da schmettern 
die Eichhörnchen …
 Auch bei uns geht es 
bald um das Teilen. Am 
11. November  ist es wie-
der soweit: Die berühmte 
Geschichte von St. Martin, 
der durch seinen Mantel 
einen armen Mann vor 
dem Erfrierungstod ret-
tet, wird erzählt und ge-
spielt!
In den Kitas wird schon 
vor dem Fest viel geteilt. 
Denn man teilt sich eine 
Schere, den Kleber, das 
Transparentpapier, die 
Pappe und die Ideen. So 
manch einer wird es erra-
ten haben: Das große Laternenbasteln ist ab Ende Okto-
ber ein großes Thema! 
So teilen sich die Erzieher die nötigen Vorbereitungen 
für das Fest. Oder man teilt die Erfahrung was gut klappt 
oder auch was nicht. Das Schönste ist das gemeinsame 
Teilen der Vorfreude! Nach und nach entstehen die unge-
wöhnlichsten Laternen und mit großen Augen werden die 
bunten Modelle bewundert. In manchen Kinderzimmern 
hängen Laternen von mehreren Jahren. Dann kann man 
mit Mama und Papa Erinnerungen teilen. Auch Zeit mitei-
nander zu teilen ist ganz wichtig. Manches Kind ist traurig, 
wenn es keinen zum Spielen findet und niemanden hat, 
mit dem es seine Ideen teilen kann. Eine beliebte gemein-
same Zeit wird auf dem gemeinsamen Toilettengang ge-
teilt. Man kann quatschen oder ausprobieren wie lang das 
Papier von einer Rolle runter geht. Allerdings teilt bei die-
ser Art von Experiment der Erzieher den jungen Forschern 
seinen Unmut mit!
Seit einigen Jahren nehmen Kinder, Eltern und Erzieher 
rund um den Martinstag Anteil an dem Schicksal junger 

Menschen in Simbabwe. 
In diesem wirtschaftlich 
völlig verarmten Land mit 
95% Arbeitslosigkeit ha-
ben Kinder und Jugend-
liche kaum eine Chance, 
sich eine gesicherte Zu-
kunft aufzubauen. 
Wieviel Hoffnung Kinder 
bekommen, wenn durch 
finanzielle Hilfe Saatgut 
oder Decken zum Wärmen 
gekauft werden können, 
oder ein verwaister Junge, 
der alleine in einer Hütte 
mit kaputtem Dach leben 
musste, einen Wohnort 
bekommen konnte, ist für 
uns vielleicht nicht wirk-
lich vorstellbar. 
Aber unsere Kinder haben 
ein feines Gespür wie es 
Kindern ohne Eltern oder 
mit einem knurrenden 
Magen geht. So manches 
Kind aus der Kita Petrus-
heim hat in der Vergan-
genheit im Gebet Gott 
mitgeteilt, dass diese Kin-
der seine Hilfe brauchen. 

Wie gut ist es, Freude und Not miteinander teilen zu kön-
nen. Auch über tausende Kilometer hinweg.
So kann man auf ganz unterschiedliche Art etwas teilen. 
Der Eine gibt etwas von seinen Finanzen ab, ein anderer 
verteilt eine Umarmung, ein Dritter teilt seine Freude über 
etwas Schönes. 
Es fühlt sich richtig gut an, wenn man Freud´ und Leid mit-
einander teilt. Hier in der Kita ist das Teilen in den unter-
schiedlichen Formen irgendwie immer ein Thema, nicht 
nur beim Basteln von Laternen.
Aber beim Laternenfest denken wir ganz besonders daran. 
Vielleicht ist es ein kalter, nasser Tag, dann kann man sich 
so richtig in den armen Mann hineinversetzen wie klasse 
es ist, eine dicke Jacke zu haben! Mit Brezeln und warmem 
Teepunsch wird einem im Herzen und im Bauch warm.
Gott hat sich schon etwas dabei gedacht, als er sich das 
Teilen ausdachte …

Silke Flügge 
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In der vergangenen Folge habe ich über die Geschichte der 
Orgeln unseres Kirchenkreises zu Beginn des 20. Jahrhun-
derts geschrieben. Nun geht es um die Zeit ab 1930:

Nachdem sich zu Beginn der zwanziger Jahre das Klang-
ideal im Orgelbau grundlegend geändert hatte und man 
sich nun Orgeln mit einem hellen Klang wünscht, die vor 
allem für Barockmusik gut geeignet sind, werden in ei-
nigen bedeutenden Kirchen die Orgeln dem neuen Ge-
schmack entsprechend umgebaut oder erweitert. Einen 
solchen Umbau hat es in der Markuskirche gegeben: hier 
steht nach wie vor die größte Orgel des Kirchenkreises, 
erbaut vom bekannten Orgelbauer Wilhelm Sauer 1912 
mit pneumatischer Traktur. Diese Orgel wird im Jahr 1931 
mit einer elektrischen Traktur ausgerüstet. Nach diesem, 
damals sehr modernen Prinzip befinden sich unter den 
Pfeifen Elektro-Magnete, die von den Tasten im Spieltisch 
betätigt werden. Gerade bei großen Orgeln macht es sich 
bemerkbar, dass dieses System schneller arbeitet als das 
pneumatische System, das um 1900 üblich war. Man darf 
vermuten, dass die Orgel bei diesem Umbau auch klang-
lich dem Zeitgeschmack angepasst wurde.
Im Jahr 1930 wird mit dem Bau der Martin-Luther-Kirche 
in Lichterfelde-West begonnen, auf dem recht tief lie-
genden Gelände soll eine Kirche mit darunter liegendem 
Gemeindesaal entstehen. Durch die Finanzkrise gerät 
die Gemeinde in Schwierigkeiten, deshalb wird zunächst 
nur der Gemeindesaal fertiggestellt und der weitere Bau 
unterbrochen. Erst 1936, also bereits während der Herr-
schaft der Nationalsozialisten, wird die Kirche vollendet 
und erhält eine prächtige Sauer-Orgel mit 36 Registern 
und elektrischer Traktur, also einer elektrischen Verbin-
dung zwischen dem Spieltisch und dem Pfeifenwerk. 
Im Jahre 1894 hatte Alexander Schuke die Orgelbau-Werk-
statt Gesell im Potsdamer Holländerviertel gekauft, nach-

dem der Inhaber kinderlos verstorben war. 1933 über-
nehmen seine beiden Söhne, Karl und Hans-Joachim die 
Firma. Unter der neuen Leitung ändert sich der Baustil der 
Firma. So, wie es jetzt modern ist, kehren sie sich vom ro-
mantischen Orgelklang ab und probieren, sich beim Bau 
ihrer Orgeln an alten barocken Vorbildern zu orientieren. 
Das betrifft den hellen, glitzernden Klang der alten Or-
geln. Außerdem erkennt man, dass es für die feine Gestal-
tung der Musik wichtig ist, eine ganz genaue Verbindung 
zwischen Taste und Pfeife zu haben, deshalb kehren sie 
wieder zur mechanischen Traktur zurück, das heißt,  zwi-
schen den Tasten des Spieltisches und den Pfeifen gibt es 
eine mechanische Verbindung aus Zugstangen und Wel-
len. So haben die Schuke-Orgeln aus den 30er-Jahren viel 
Ähnlichkeit mit den Orgeln, wie sie nach 1945 allgemein 
gebaut werden, die Firma Schuke gehört in diesen Jahren 
zu den „Vorreitern” bei den Entwicklungen im Orgelbau.
Im Jahr 1941, also bereits während des Krieges, baut Schu-
ke die neue Orgel für die Lichterfelder Dorfkirche am Hin-
denburgdamm. Diese Orgel ist bis heute unverändert er-
halten, sie ist damit ein Zeugnis der Schuke-Orgeln aus 
dieser frühen Phase der Firma, gleichzeitig ist sie die äl-
teste erhaltene Orgel im Kirchenkreis.
Es folgen die Zerstörungen durch die Kriegsereignisse in 
den folgenden Jahren. Manche Orgel wird zerstört, die 

Die Orgel – 
Das Instrument 
des Jahres 2021  

Teil IX: 
Orgelbaugeschichte 
im Kirchenkreis Steglitz 
in der Vor- und Nach-
kriegszeit

Kirchenmusik

Die Schuke-Orgel der Dorfkirche Lichterfelde aus dem Jahr 1941 
ist die älteste erhaltene Orgel in unserem Kirchenkreis.
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Kirchenmusik

anderen Orgeln werden durch fehlende Fensterschei-
ben, Schutt und Feuchtigkeit in Mitleidenschaft gezogen 
und in den folgenden Jahren nur notdürftig repariert. Die 
pneumatischen romantischen Orgeln gelten in der Nach-
kriegszeit als altmodisch und werden dann nach und nach 
fast überall durch Neubauten ersetzt.
Blicken wir einmal auf die Situation unserer Gemeinden 
Petrus und Giesensdorf:
Die alte Giesensdorfer Dorfkirche brennt in den letzten 
Kriegstagen aus, damit ist die noch recht neue Steinmey-
er-Orgel vernichtet. Im Jahr 1955 wird die Kirche wieder 
aufgebaut mit einer modernen Innen-Ausstattung. In der 
Kirche wird ein Orgel-Positiv (also eine Orgel ohne Bass-
pfeifen) aufgestellt, das dort bis heute steht. Diese Orgel 
besitzt ein Manual (eine Tastenreihe) und Pedaltasten, de-
nen aber keine eigenen Pfeifen zugeordnet sind, sondern 
mit denen die gleichen Töne gespielt werden wie mit den 
Händen. Die Orgel besitzt 4 Register, also 4 verschiedene 
Klangfarben. Diese Orgel ist die kleinste im Kirchenkreis 
und muss als Provisorium angesehen werden.
Größere Gottesdienste werden damals in Giesensdorf im 
Gemeindesaal gefeiert, der mehr Platz bietet als die recht 
kleine Dorfkirche. Die Gemeinde kann eine gebrauchte 
Orgel aus dem Burckhardthaus in Dahlem erwerben, sie 
war 1948 von Schuke gebaut und dort aufgestellt worden. 

Mit 7 Registern ist sie deutlich größer als die Orgel der 
Dorfkirche.
Im Jahr 1967 erhält der Gemeindesaal am Ostpreußen-
damm dann seine heutige Orgel, erbaut von Walcker aus 
Ludwigsburg. Mit 15 Registern ist sie eine recht große Or-
gel. Leider wird die Akustik des Saales durch die Holzde-
cke sehr stark gedämmt, so dass die Orgel sich hier nicht 
so gut entfalten kann.
Die alte Orgel aus dem Burckhardthaus wird an die Luisen-
gemeinde in Charlottenburg verkauft, die sie als „Choror-
gel” aufstellt, also als kleine zusätzliche Orgel im Altarraum.
Auch die Petruskirche kann nach dem Krieg nicht benutzt 
werden, die Gottesdienste finden im Gemeindehaus in der 
Parallelstraße statt. Die Orgel dort übersteht den Krieg, 
ist dann aber für eine längere Zeit nicht spielbar und wird 
1966 mit dem Umbau des Gemeindehauses abgebaut und 
weiterverkauft.
Zur Wiedereinweihung der Petruskirche im Jahr 1955 be-
schreitet die Gemeinde einen ganz neuen Weg und stellt zu-
nächst eine Elektronenorgel auf, die sich aber nicht bewährt.
Lesen Sie in der kommenden Folge von den großen Orgel-
neubauten im Kirchenkreis Steglitz in den 50er- und 60er- 
Jahren.

Michael Zagorni
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Die Schuke-Orgel der Dorfkirche Lichterfelde aus dem Jahr 1941 
ist die älteste erhaltene Orgel in unserem Kirchenkreis.
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Die Schuke-Orgel 
unserer Giesensdorfer Dorfkirche stammt aus dem Jahr 1956.
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Anzeigen

Scheelestr. 140 / Ecke Osdorfer Str.  12209 Berlin-Lichterfelde  
Tel. 773 32 39            Fax 773 92 408

HEDWIG APOTHEKE am Markt
Oberhofer Weg 2  12209 Berlin (Lichterfelde Ost)

Tel. 772 25 80  Fax 772 43 53 

Med. Fußpflegepraxis
Ulrike Marchot

Wir sind ärztlich geprüfte Fußpflegerinnen 
mit jahrzehntelanger Berufserfahrung

Fußreflexzonenmassage   
Ayurvedische 

Gesichtsmassage 
Hand- und Fußmassage 

Maniküre und Handpackung
Indian Headmassage

Jägerstraße 18d . 12209 Berlin Lichterfelde 

Tel. 773 69 98

Linden-Apotheke-Lichterfelde
Dr. Katja Forkel

Lindenstraße 1a  12207 Berlin 
Tel. 030 7123550  Fax: 030 71389683  linden.apotheke@apo.im

 ZAHNÄRZTINNEN
  dr. sandra ehrhardt
aZÄ oksana hennig

tel 030 773 75 92    fax 030 77 05 99 23

ostpreußendamm 139
12207 berlin (lichterfelde)

www.dr-sandra-ehrhardt.de

mo 9-15
di 9-19

fr 9-15mi 9-18
do 13-19

digitales Röntgen 
implantologie | prophylaxe | prothetik | zahnerhaltung

- Hilfe im Haushalt
- Grundpflege
- Persönliche Betreuung
-24-Stunden-Bereitschaft

- Begleitung
zum Arzt

- Behörden-
  gänge

Tel.: 030 - 7563 5233
Mobil: 0176 - 4958 379524,99 €/Stunde in

kl. 1
9% M

wSt

Bestattungen

... eine würdevolle Bestattung 
muss nicht teuer sein

12167 Berlin, 
Albrechtstr. 56 / Ecke Siemensstr.

Tag und Nacht 7 96 40 88

Termine unter:

Yin-Yogakurse Wellnessanwendungen
Fangopackung Power Plate Training

Spezialisiert auf Manuelle Therapie
nach dem Maitland-Konzept

030 / 75 51 97 97
Lindenstrasse 25 - 12207 Berlin Lichterfelde

Inhaber: Russo Franco GbR
Oberhofer Weg 13, 12209 Berlin-Lichterfelde

Tel./Fax 030/773 71 89

Steuererklärung für 
Ruheständler*innen 

Wir holen Ihre Unterlagen gerne ab

Berg & Fricke
Steuerberatungsgesellschaft mbH

Nicolaistraße 11, 12247 Berlin 
 Tel: 030 – 76 71 57 – 906
info@berg-fricke-stb.de

mobile fußpflege
01578/9632515

Inserieren Sie bei uns!
Eine Kleinanzeige im „Schlüssel” 
in diesem Format kostet 17,50 €

Kontaktieren Sie uns unter
anzeigen@petrus-giesensdorf.de

oder Tel. 030 773 93 288

Trauer 
ist ein Weg.

Wir begleiten Sie dabei. 

immelsleiter
... das Unfassbare begreifen

Bestattungen mit Herz
Dipl. Psych. Bernd Tonat & Team 
Tel.: 030 – 390 399 88
www.himmelsleiter.berlin
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Ewigkeit

Anzeige

Der Gemeindekirchenrat 
Bericht aus der Sitzung vom 5. Oktober  

Liebe Gemeinde,
leider ist mein Bericht aus dem GKR 
im September entfallen.
Deshalb muss dieser nun für die bei-
den Monate September und Oktober 
herhalten.
Auch hier kann es Veränderungen ge-
ben, mein Bericht spiegelt den Stand 
der Sitzung am 5. Oktober wider.

Kita Solidarsystem
Am Anfang der Sitzung sind bei uns 
die Fachberaterin für die Kinderta-
geseinrichtungen im Kirchenkreis, 
Frau Anna Bökenkamp und Frau 
Frieß, Leiterin der Kita Südende, zu 
Gast und referieren über den Stand 
des seit 1997 bestehenden und wei-
terentwickelten Kita-Solidarsystems. 
Das Kita-Solidarsystem will die Orga-
nisation rund um unsere Kitas unter-
stützen, aber uns als Träger auch for-
dern. Schwerpunkte der Arbeit der 
nächsten Jahre sind u.a.: Vernetzung 
der Einrichtungen, Personalentwick-
lungsprojekte, Digitalisierung sowie 
die Betreuung der Gebäude.
Der GKR erkennt, dass in den Schwer-
punkten erheblicher Aufwand in vie-
len Querschnittsbereichen auf die 
Gemeinde zukommt. 

Umweltgruppen
Im Kirchenkreis existiert eine Um-
welt-AG. Ähnlich wie im kreiskirch-
lichen Haushaltsausschuss sollte 
die Gemeinde dazu einen Vertreter 

entsenden. Dies könnte ein GKR-Mit-
glied oder eine Person aus der Um-
weltgruppe sein.
Der Geschäftsführende Ausschuss 
überlegt, über das Grünflächenamt 
ein öffentliches Projekt zur Nutzung 
des Regenwassers der Petruskirche 
anzuregen. Die Umweltgruppe der 
Gemeinde kann hier konzeptionell 
für den GKR tätig werden.
Der GKR regt deshalb an, dass die 
Umweltgruppe der Gemeinde zu ei-
ner der kommenden GKR-Sitzungen 
eingeladen wird, um sich dem GKR 
vorzustellen und über ihre Projekte 
und Vorstellungen des GKRs zu spre-
chen.

Schlüssel 2.0 
Das Layout des Schlüssels wird sich 
Anfang des nächsten Jahres verän-
dern.
Eine seit Monaten arbeitende Ar-
beitsgruppe präsentierte nun einen 
Entwurf zum Masterlayout und An-
gebote zu den künftigen Druckerei-
en.
Ein Konzept zur Auflagenhöhe und 
Wirtschaftlichkeit (Anzeigenverhal-
ten, Einnahmen und Ausgaben) und  
Ideen für die Vertriebsorganisation 
werden erarbeitet.

Innenkonzept Petruskirche
Die Sanierung des Innenraumes der 
Petruskirche ist nahezu abgeschlos-

sen. Die Lichtsteuerung muss noch 
mit den Galerieleisten synchronisiert 
werden. Beim Abbau der seitlichen 
Altarleuchten sind nun die bishe-
rigen Lichtschächte freigelegt. Ein 
Verschließen mit Rigips, anspach-
teln und streichen fehlen noch. Der 
schmiedeeiserne Unterbau auf der 
Kanzelseite ist fertig und der höl-
zerne Handlauf soll nun angepasst 
werden. Der Unterbau auf der rech-
ten Seite wird in den nächsten Tagen 
aufgebaut.

Petruskirche – 
Orgelsanierung/-reinigung
Für 2022 ist eine Generalüberholung 
der Orgel in der Petruskirche vorge-
sehen.

Besetzung der frei werden-
den Pfarrstelle - 
Entsendungsstelle
Gerade rechtzeitig zur Sitzung er-
reichte mich eine Mail des Superin-
tendenten, dass zwei Entsendungs-
geistliche ab 1. Januar 2022 bei uns in 
der Gemeinde ihren Dienst zu je 50% 
gemeinsam aufnehmen werden.
Wir sind dankbar für diese Lösung 
und die Unterstützung des Superin-
tendenten.

Neubau GZ Celsiusstraße  
Planungsstand VPU
Die Unterlagen zur Vorplanung sind 
nun erstellt. Ich habe auf Empfeh-

nächste Seite

DIE HÖRWELT
Kuder  + Geis ler  GBR
H ö r g e r ä t e a k u s t i k 

Inhabergeführt  |  030 - 81001280 
Lankwitzer Str. 6 (gegenüber LIO) 

Ihr Kiezakustiker in  
Lichterfelde Ost

www.DIE-HOERWELT.de

Öffnungszeiten:  
Mo - Fr 9 - 18 Uhr 

Die Hörsysteme 
von WIDEX 

sind ein Klangwunder. 

Jetzt kostenfrei probetragen.
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Aus der Gemeinde / GKR

Unser 
Liederbuch
Da es im Verlag nicht 
mehr erhältlich ist, ha-
ben wir uns hingesetzt 
und die schönsten und 
wichtigsten Lieder in ei-
ner kleinen Auflage für 
unsere Gemeinde neu 
zusammengestellt.
Unser Liederbuch
66 Seiten, Din-A5
Spiralheftung mit Schutzfolie, 9 Euro
Zu beziehen in  unserer Küsterei
Ostpreußendamm 64, 12207 Berlin

UNSER LIEDERBUCH

mediaray graphics
verlag+druck

lung der Projektsteuerung Stattbau 
diesen erarbeiteten Planungsstand 
freigegeben.

GKR-Rüste 2021 und 2022
Der GKR spricht sich für eine Rüste 
am 13. November 2021 aus.
Themen werden sein, die Ausstat-
tung des Neubaus GZ Celsiusstraße 
und die Organisationsprozesse in 
der Gemeindeleitung.
Des Weiteren plant der GKR eine Wo-
chenendrüste im Frühjahr 2022.

Umgang mit den Auswirkun-
gen der Corona-Pandemie 
bei Gemeindeveranstaltun-
gen
Der GKR hat sein Konzept bekräftigt:
Nach derzeitigem Stand können alle 
Gruppen unter Einhaltung von 3G-  
und AHA-Regeln zusammenkommen.
Wenn alle Teilnehmer geimpft oder 
genesen sind (2G), können die Min-
destabstände verringert werden, 
nur noch die grundsätzlichen Hygie-
neregeln gelten. Dies erleichtert das 
Zusammensein vieler Gruppen, ins-
besondere auch das bei den Chor-
proben.
Alle genutzten Räume bieten aus-
reichend Platz für die Gruppenaktivi-
täten. Für alle Gruppen ist ein gutes 
Lüftungsverhalten (Stoßlüften !!!, 30 
Minuten Lüftung zwischen Veran-
staltungen) vorausgesetzt.
Der GKR befürwortet die wieder er-
neute Durchführung der „offenen 
Kirche“ unter Einhaltung der aktuel-
len Hygienevorschriften.

Wir beraten Sie auch samstagsWir beraten Sie auch samstags
von 10.00 bis 13.00 Uhrvon 10.00 bis 13.00 Uhr

Alloheim Senioren-Residenzen Fünfte 
GmbH & Co. KG

Seniorenresidenz „Lichterfelde“
Lichterfelder Ring 197, 12209 Berlin

Tel. 030/71095-0 www.Alloheim.de

Mehr als 200 Menschen haben in unserer Seniorenresidenz „Lichterfelde“ in den unterschiedlichsten 
Wohnformen ihr Zuhause gefunden.
Gestalten Sie Ihr Leben eigenständig in komfortablen Ein- und Zweizimmerwohnungen, 
unterstützt durch ein breites Angebot frei wählbarer Serviceleistungen und Unterhaltungsmöglichkeiten.

Unser vollstationärer Pflegebereich bietet liebevolle Betreuung rund um die Uhr. Konzepte für spezielle 
Bewohnergruppen, eine abwechslungsreiche Beschäftigungstherapie, die Kooperation mit einem festen 
Stamm von Ärzten bieten Sicherheit und Individualität für alle Lebenslagen.

•	 täglich frische Wahlmenüs aus eigener Küche
•	 Hofcafé, Friseur- und Kosmetiksalon im Haus 
•	 weitläufige, mediterran gestaltete Gartenanlage

Sie haben noch Fragen? Wir stehen gern zur Verfügung und freuen uns auf Ihren Anruf.

Probewohnen möglich.
Probewohnen möglich.

gepflegt wohnen - unbeschwert lebengepflegt wohnen - unbeschwert leben

Wir beraten Sie auch samstagsWir beraten Sie auch samstags
von 10.00 bis 13.00 Uhrvon 10.00 bis 13.00 Uhr

Anzeige

Gottesdienste in Zeiten von 
Corona
Der GKR beschließt, dass ab Novem-
ber unter Zugrundelegung eines 
entsprechenden Bestuhlungsplanes 
die Gottesdienste statt im Gemein-
dehaus OPD nunmehr in der Dorfkir-
che stattfinden. 
Es gelten für die Besucher die Regeln 
wie bei den Gottesdiensten in der 
Petruskirche (3G + AHA).

Einrichten einer AG Friedhof
Das Aufbruchskonzept zum Tag des 
Friedhofs und die Themen der ver-
gangenen Zeit, die teilweise aus dem 
operativen Geschäft, der AG Im-
mobilien und aus einem Ideenpool 
stammen, haben gezeigt, dass die 
eigene themenbezogene AG Fried-
hof wiederbelebt werden sollte.
Ihr Aufgabenspektrum soll alle Be-
lange des Friedhofs umfassen ohne 
die Entscheidungskompetenzen der 
Gemeindeleitung, des GA und des 
GKR zu berühren.
Sie soll Bauthemen für die AG Im-
mobilien vorbereiten und hier für 
Entlastung sorgen, andere Themen 
für GA/GKR vorbereiten. Sie soll die 
Friedhofsverwaltung unterstützen.
Dazu soll sie regelmäßig beraten und 
Angebote einholen dürfen.
Der GA hat diesen Vorschlag intensiv 
erörtert und befürwortet. 
Der GKR beruft eine AG Friedhof. Ich 
werde demnächst einladen.

Ältestenwahl 2022
Das Konsistorium informiert:
Wahltermin für die Ältestenwahl 2022 
ist der 13. November 2022.

Ökumenisches 
Friedensgebet
Das nächste ökumenische 
Friedensgebet findet  am 
Samstag,  13. November 
um 11:00 Uhr in der 
Eben-Ezer Gemeinde, 
Celsiusstraße 46, statt. 
Anschließend gibt es einen kleinen 
Imbiss.
 	 Magdalena Fleischer

Liebe Gemeinde, das war mein Be-
richt vom Oktober. Ich wünsche Ih-
nen einen Goldenen Oktober, genie-
ßen Sie die sich verändernde Natur 
und bleiben Sie gesund.
Ich grüße Sie mit Gottes Segen,

Ihr Detlef Lutze
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Aus der Gemeinde

Barocke Bilder von Tod und EwigkeitBarocke Bilder von Tod und Ewigkeit
Orgelmusik zum Ende des Kirchenjahres

Samstag, 13. November, 18:00 und 20:00 Uhr

In der Musik, der Kirchenlieddichtung und der bildenden Kunst des Barock 
sind Bilder des Todes sehr gegenwärtig. Allerdings wird häufig eine positive 
Grundhaltung zum Tod darin zum Ausdruck gebracht. Das Jenseits wird als 
schöner Ort vorgestellt, man sehnt es herbei, freut sich auf den Übergang. 
Christliche Hoffnung und Innerlichkeit, auch Mystik, ermöglichen einen zu-
versichtlichen, getrösteten, ernsthaften Zugang - Gottes Ewigkeit erwartet 
uns, in sein Gnadenreich werden wir aufgenommen. 
Sie hören Orgelwerke von Johann Sebastian Bach und aus dem norddeut-
schen Barock.
Kantor Michael Zagorni und Pfarrer Roland Wicher
Das Programm findet zweimal statt. Eine Anmeldung ist nicht erforderlich, aller-
dings ist die Zahl der Plätze begrenzt.

Eintritt frei

Samstag, 13. November, 18 und 20 Uhr
Petruskirche

Barocke Bilder von Tod 
und Ewigkeit
Orgelmusik zum Ende des 
Kirchenjahres
Orgelwerke 
von Johann Sebastian Bach 
und aus dem norddeutschen Barock
Kantor Michael Zagorni 
und Pfarrer Roland Wicher
Das Programm findet zweimal statt. Eine Anmel-
dung ist nicht erforderlich, allerdings ist die Zahl 
der Plätze begrenzt.
Eintritt frei

Kirchenmusik
Übersicht
November

Dezember
Samstag, 4. Dezember, 18 und 20 Uhr
Petruskirche

Musik für Flöte und 	
Orgel zum Advent
Eckart Klusmann, Mathis Klusmann, Flöte
Michael Zagorni, Orgel
Begrenzte Platzzahl - keine Voranmeldung
Eintritt frei

Einladung zur Seniorengeburtstagsfeier 
am 24. November
Alle, die in den letzten zwei 
Monaten Geburtstag hatten, 
laden wir endlich wieder zu 
unserer traditionellen (Nach-) 
Geburtstagsfeier ein!
Am Mittwoch, den 24. Novem-
ber, möchten wir mit Ihnen im 
Gemeindehaus am Ostpreu-
ßendamm einen gemütlichen 
Nachmittag verbringen. Wir 
wollen Musik, Geschichten 
und Gedichte hören, miteinan-
der ins Gespräch kommen und natürlich auch Kaffee und Kuchen genießen.
Eine persönliche Einladung haben bereits alle „Geburtstagskinder“ ab 75 Jah-
ren von uns erhalten. Sie sind aber selbstverständlich auch gern gesehen, 
wenn Sie noch jünger sind!

Ort:	 Ostpreußendamm 64 	 Zeit: 14:30 Uhr

Wir freuen uns auf Ihr Kommen und bitten Sie, sich bei unserer Küsterin San-
dra Großstück anzumelden, Tel. 75 51 92 85.
Bitte melden Sie sich nur an, wenn Sie einen Nachweis über eine vollständige Imp-
fung bzw. Genesung vorlegen können, da wir Sie sonst nicht einlassen können!

Ihr Seniorenarbeitsteam

SENIOREN ARBEITSTEAM

PETRUS-GIESENSDORF

Seite 15
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Aus der Gemeinde: Das Interview 

Gisela Meyer:
Lieber Reiner, in der letzten Zeit hast 
du Interviews mit Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeitern unserer Gemeinde 
geführt, und ehe du nun deine Drucke-
rei schließt und dich in den Ruhestand 
verabschiedest, will ich’s mal anders-
rum machen und dir Fragen stellen.
Wir kennen uns seit 1999, dem Jahr, in 
dem Giesensdorf sein 700-jähriges Be-
stehen feierte. Das war übrigens auch 
die Zeit, in der die Petrusgemeinde mit 
der Giesensdorfer Gemeinde fusio-
nierte. Du hattest angeboten, dich um 
eine Jubiläumsschrift zu kümmern, 
das heißt, Texte zu sammeln und zu 
ordnen, Werbung zu akquirieren und 
das Ganze zu gestalten. Herausge-
kommen war eine 64-seitige Chronik, 
die schon lange vergriffen ist, und die 
häufigen Nachfragen zeigen, dass 
eine aktualisierte Neuauflage wün-
schenswert wäre!
Neben den unzähligen Artikeln des 
Seniorenarbeit-Teams im „Schlüssel“, 
die du mit passenden Bildern versehen 
hast, muss ich die bei den älteren Ge-
meindemitgliedern besonders belieb-
ten wunderschönen Geburtstags- und 
Weihnachtshefte hervorheben, für de-
ren Layout du dich immer ganz beson-
ders ins Zeug gelegt hast.

Aber wie begann eigentlich deine 
„Kirchenkarriere“?

Reiner Kolodziej
Für mich begann es wohl mit meiner 
Konfirmationszeit vor nunmehr 60 
Jahren.
Der Kontakt meiner Eltern und Groß-
eltern zur Gemeinde liegt aber noch 
viel länger zurück, und zwar genau 
100 Jahre, als meine Mutter am Weih-
nachtstag 1921 von Pfarrer Muhs in 
der Petruskirche getauft wurde. 
Nach meiner Konfirmationszeit ver-
brachte ich einige Jahre in Amerika. 
Erneuten Kontakt gab es erst 1979 
als unser erstes Kind in der Kita Pe-
trusheim einen Platz bekam.

Wie war es damals in der 
Kita Petrusheim?
Es war für die Kinder und auch für 
uns junge Eltern eine schöne Zeit. Die 
Kinder schlossen sehr schnell Freund-
schaften, verabredeten sich nachmit-
tags und wir Eltern bauten in der Kita 
Spielgeräte, Schaukeln, Klettergerüs-
te und sogar eine Basketball-Anlage. 
Gerne trafen wir uns mit Pfarrer  
Eberhardt Scherer zu Diskussions-
abenden, die reihum bei uns  Eltern 
stattfanden. Mit dem Thema „Tod” 
beschäftigten wir uns intensiv, nach-
dem damals eins unserer Kitakinder 
bei einem Verkehrsunfall tödlich ver-
unglückt war. Ich erinnere mich aber 
auch an heitere Faschingabende in 
der Kita mit verkleideten Eltern und 
mit Tanz.

Was kam dann nach der Kitazeit?
Nachdem unsere beiden Söhne Kita, 
Vorschule und Hort beendet hatten 
und dann konfirmiert waren, gab es 
für mich nur noch wenig Kontakt zur 
Gemeinde. Meine Hauptbeschäfti-
gung wurde die des Betriebsrats in 
einem mittelständischen Druckerei-
unternehmen. 
Meine Frau hatte weiter Kontakt,  denn 
sie war damals schon Chormitglied 

Fragen von Gisela Meyer 
an Reiner Kolodziej

unter Renate Zarnekow und dann bis 
zum heutigen Tag bei Michael Zagorni. 
Für mich änderte sich das 1998 wie-
der mit der Arbeit in der Kirchenkreis-
Druckerei, wo ich auch den  Petrus-
Schlüssel druckte. Dadurch bekam 
ich Kontakt zu Pfarrer Lutz Poetter, 
der mir dann auch das Layout des 
„Schlüssels” anbot.
Das nahm ich gerne an, und so be-
gannen die 23 Jahre, in denen ich nun 
unseren „Petrus Schlüssel” redaktio-
nell überwache, inhaltlich mitgestal-
te, layoute und auch drucke. Mit Stolz 
kann ich sagen, dass seitdem über 
250 monatliche Ausgaben unseres 
Gemeindebriefs stets pünktlich fer-
tiggestellt und ausgeliefert wurden. 

Gibt es ehrenamtliche Tätigkeiten in 
unserer Gemeinde, die du ausfüllst? 
2001, also vor genau 20 Jahren,  kan-
didierte ich erstmals für den Gemein-
dekirchenrat und wurde gewählt. 
Nach Ende der sechsjährigen Amts-
zeit kandidierte ich nicht erneut.
Zwei Jahre später, 2009 wurde ich  
zum Vorsitzenden des Gemeinde-
beirats gewählt. Dieses Amt führte 
ich bis 2016 aus, um dann erneut in 
den  Gemeindekirchenrat gewählt zu 
werden. So bin ich bis 2022 erneut 
Kirchenältester und auch noch ältes-
ter unter den Kirchenältesten.
Viele Jahre war ich auch Mitglied in 
unserer Kulturgruppe. Das Kennen-
lernen der vielen Musikerinnen und 
Musiker, vor allem der amerikani-
schen war immer etwas ganz Beson-
deres für mich. Gespräche mit Pete 
„Wyoming” Bender  und mit Tina 
Tandler waren für mich „Highlights”.
Die Konzertwerbung und ihre Ge-
staltung wurden mir und meiner 
Firma mediaray anvertraut. Ideen 
grafisch zu verwirklichen war schon 
immer mein Hobby und nun konnte 
ich es auch beruflich nutzen.
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Aus der Gemeinde: Das Interview 

Jetzt werde ich bestimmt mehr Zeit für 
die Enkel haben.

Mit der Kunst und dem Kunstbeirat 
hattest du auch zu tun?
Ja, gerne erinnere ich mich an mein  
Mitwirken bei der Gestaltung von eini-
gen Ausstellungen in der Petruskirche. 
Ein besonderer Höhepunkt für mich 
war die Luther-Ausstellung von Harald 
Birck im Jahr 2017, zu der ich einiges an 
Ideen zur Gestaltung und dem Druck 
von Ausstellungsbroschüren, Poster 
und Banner beigesteuert habe. 

Und sonst noch? 
Der evangelische Kirchentag 2017 in 
Berlin, vier Monate vor der Birck-Aus-
stellung, war ein wirklich besonderes 
Ereignis, bei dem ich als „Quartier-
meister” tätig war. Zusammen mit 
einem tollen Team aus der Gemein-
de betreuten wir die Kirchentagsgäs-
te in den zugewiesenen Quartieren 
und sorgten für ihr Frühstück.

Nun schließt du nach so vielen Jahren 
deine Druckerei mediaray im Januar 
2022. 
Ja, nun habe ich gerade am 6. Ok-
tober (unbemerkt) meinen 75. Ge-
burtstag gefeiert und gehe zum Jah-
resende, bzw. Ende Januar 2022, in 
den  Ruhestand.  
Es ist aber nicht nur das Alter, das 
mich dazu bewegt. Ich fühle mich  
eigentlich noch recht fit und ich liebe 
diesen Beruf. 
Aber die veränderte Situation in der 
Druckbranche mit den vielen Inter-
netdruckereien macht es uns Kleinst-
unternehmen unmöglich, wirtschaft-
lich zu bestehen. 
Auch die Corona-Zeit und die da-
durch ausbleibenden Druckaufträge 
haben uns in finanzielle Schwierig-
keiten gebracht. 
Meine Tätigkeit rund um unseren Ge-
meindebrief endet mit der Dezem-
ber-Ausgabe. Im GKR wurde eine 
Kommission „Schlüssel 2.0” gegrün-
det. Sie hat eine Neugestaltung des 
Gemeindebriefs erarbeitet und wird 
die erste neue Ausgabe zum Januar 
2022 präsentieren.

Abgesehen von deiner Leidenschaft 
für Grafik und Design, gibt es da Hob-
bys mit denen du dich beschäftigst?
Ich fotografiere sehr gerne. Ich plane 
auch im  Ruhestand mich intensiver 
mit diesem Hobby zu beschäftigen.

Du hast gerade ein Buch veröffent-
licht, in dem du die ersten 23 Jahre 
deines Lebens ausführlich schilderst. 
Wie es denn dazu gekommen?
Vor neun Jahren hatte ich begonnen, 
Erinnerungen aus meiner Kindheit 
und Jugend aufzuschreiben, sodass 
mir diese später nicht verloren ge-
hen, aber auch um meinen Kindern 
und Enkeln etwas zu hinterlassen.
Meine „frühen Jahre” waren ein recht 
interessantes und nicht alltägliches 
Leben. Erinnerungen sind doch das 
Schönste, was von einem übrig bleibt.

Erst im letzten Jahr habe ich mich 
dann zum Endspurt hingesetzt und 
das Buch fertig geschrieben. Ein ge-
wisser Zeitdruck war auch vorhan-
den, da ich nach bevorstehender Auf-
lösung der Druckerei das Buch nicht 
mehr selbst drucken kann. Nun ist es 
fertig und die Resonanz ist recht gut. 
Vielleicht drucke ich noch eine zweite 
Auflage, bevor Ende des Jahres die 
Druckmaschinen abgeholt werden.

Was wünschst du unserer Gemeinde 
für die Zukunft?
Für den GKR wünsche ich mir, dass 
die Planung und Verwirklichung des 
Projekts Celsiusstraße recht bald zu 
einem Abschluss kommt, aber zu-
mindest weniger Zeit in Anspruch 
nimmt, damit der Gemeindekirchen-
rat sich intensiver mit den „anderen 
Baustellen” in der Gemeinde be-
schäftigen kann.

DIE FRÜHEN JAHRE / THE EARLY YEARS 
ist eine per-
sönliche Erin-
nerung und 
hat viel mit 
historischen 
Ereignissen 
zu tun. 
Ich habe mich 
e n t s c h l o s -
sen, sie auf-
zuschreiben, 
um meinen 
Kindern und 
Enkeln die 
deutsche Nachkriegszeit, die Zeit des Wie-
deraufbaus sowie die Zeit des Vietnam-
kriegs aus meiner persönlichen Erfahrung 
nahe zu bringen. 
Die Ereignisse, das Kriegsende 1945, das 
Wirken der Alliierten im besiegten Deutsch-
land sowie der Krieg in Vietnam in den 
1960er-Jahren haben Europa und die USA 
einschneidend verändert. 
Bis heute wirkt diese Zeit in den USA, in Asi-
en und in Deutschland in vielen Familien 
nach.

Reiner Kolodziej

DIE FRÜHEN JAHRE / THE EARLY YEARS
104 Seiten im Format 125 x 200 mm
Paperback mit vielen zeitgeschichtlichen 
und privaten Bildern
12,90 € zuzüglich Versandkosten
Bestellungen: 
im Internet unter 
www.mediaray-graphics.de
oder per E-Mail  
mediaray@t-online.de
mediary-graphics
Verlag . Druckerei . Vertrieb
Parallelstraße 29a, 12209 Berlin
Tel. 030 773 93 288 / 030 772 16 34

DIE
FRÜHEN

JAHRE
THE 

EARLY 
YEARS

mediaray graphics
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Für die Gemeinde insgesamt wün-
sche ich mir weiterhin schöne Got-
tesdienste und Kirchenmusik-Kon-
zerte, ein tolles Kulturprogramm und 
ansprechende Kunstausstellungen.
Ich wünsche mir eine aktive, junge 
und moderne Gemeinde, in der ALLE 
Bereiche miteinander kooperieren, 
eben auch öfter mal was gemeinsam 
machen und EINE Gemeinde sind.

Vielen Dank für dieses Gespräch.
Gerne.
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Aus der Gemeinde – Gemeinde unterwegs

Unser erster Ausflug in diesem Jahr
geht zum „Forsthaus“ in Ober-

jünne. Dort, mitten im Wald gelegen, 
erwartet uns ein leckeres 3-Gang-Me-
nue mit Gänsebraten. Im Anschluss 
zeigt uns Uli, ein ehemaliger Busfah-
rer, bei einer Stadtrundfahrt seine 

Heimatstadt Brandenburg, in 
der er jede Ecke kennt. Zum 
Kaffee geht’s nach Malge zum 
„Gasthaus am See“, wo wir uns 
mit Schwarzwälder Kirschtor-
te verwöhnen lassen wollen. 
Vielleicht ist danach noch et-
was Zeit für einen Spaziergang 
am Wasser.
Im Preis von 50 € sind enthal-
ten: Busfahrt mit Reiseleitung, 
3-Gang-Menue, Stadtrund-
fahrt durch Brandenburg,

Kaffeegedeck.
Die Karten bitte immer unverzüglich 
bezahlen und abholen!
Wir freuen uns wieder auf einen schö-
nen Tag mit Ihnen!

Gisela Meyer
für das Seniorenarbeitsteam

Zum Gänsebratenessen nach Oberjünne 
am 18. November 

Bitte melden Sie sich nur an, wenn Sie ei-
nen Nachweis über eine vollständige Imp-
fung bzw. Genesung vorlegen können, da 
wir Sie sonst nicht mitnehmen, und ver-
gessen Sie die in der Kirche vorgeschrie-
bene Mund-Nasen-Bedeckung nicht!

Termin: 18. November
Abfahrt: 
10:00 Uhr 	 Lindenstraße 

(gegenüber der Apotheke)
10:10 Uhr	  Osdorfer/Fahrenheitstraße
10:20 Uhr	  Petruskirche
Rückkehr:	 ca. 18.30 Uhr
Preis:	 50 €
Anmeldungen:  Mo., Di. und Fr. von 10 bis 
12 Uhr bei Detlef Lackner, Tel. 75 51 92 83, oder 
bei unserer Küsterin Sandra Großstück,  
Tel. 75 51 92 85

Die gute Tradition, uns als Auftakt
zu unseren Lichterfahrten eine 

besondere Kirche anzuschauen, führt 
uns dieses Jahr nach Potsdam zur Ni-
kolaikirche. Wir alle kennen sie mit ih-
rer mächtigen Kuppel, die die Silhou-
ette von Potsdams Innenstadt prägt, 
und sie verdient es, mehr über ihre 
spannende Geschichte zu erfahren.
Schinkel, der bekannteste Baumeister 
des Klassizismus, machte die Entwür-
fe für die Kirche, die ab 1830 auf dem 
Grund mehrerer Vorgängerbauten 
entstehen sollte. Unter Persius und 
Stüler wurde der Bau vollendet, …
Aber das und noch viel mehr erfahren 
wir bei einer Kirchenführung.
Für unsere Kaffeepause haben wir 
das historische „Wirtshaus Moorlake“ 
an der Havel ausgesucht; nur zehn 
Jahre jünger als die Nikolaikirche und 
auch von Baumeister Persius erbaut. 
Dort – im großen Saal – können wir 
uns für die Rundfahrt stärken, denn 

Lichterfahrten mit Armin A. Woy 
am 29. November und 2. Dezember

nun wird es dunkel genug sein, um 
das festlich beleuchtete Berlin genie-
ßen zu können. Armin A. Woy beglei-
tet uns wieder, nicht nur als kundiger 
Stadtführer, sondern auch, um uns 
mit seinen Erzählungen und Gedich-
ten auf die Adventszeit einzustim-
men.
So ist hoffentlich für alles gesorgt: für 
das leibliche Wohl, für das sinnliche 
Vergnügen am Glanz der vorweih-
nachtlichen Beleuchtung und neben-
bei gibt ś viele Informationen über 
die Veränderungen in unserer Stadt.
Wir freuen uns wieder auf schöne 
Stunden mit Ihnen!

Gisela Meyer
für das Seniorenarbeitsteam

Bitte melden Sie sich nur an, wenn Sie ei-
nen Nachweis über eine vollständige Imp-
fung bzw. Genesung vorlegen können, da 
wir Sie sonst nicht mitnehmen und verges-
sen Sie die in der Kirche vorgeschriebene 
Mund-Nasen-Bedeckung nicht!

Termine: 29. Nov. und 2. Dez.
Abfahrt: 
12.30 Uhr 	 Lindenstraße 

(gegenüber der Apotheke)
12.35 Uhr	  Osdorfer/Fahrenheitstraße
12.45 Uhr	  Petruskirche
Rückkehr:	 ca. 19.00 Uhr
Preis:	 30 € für Busfahrt 

mit Stadtführer, Kirchenführung 	
und Kaffeegedeck

Anmeldungen und Bezahlung: 	
Mo., Di. und Fr. von 10 bis 12 Uhr bei Detlef Lack-
ner, Tel. 75 51 92 83, oder bei unserer Küsterin 
Sandra Großstück,  Tel. 75 51 92 85
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 Anzeigen Adressen

SOZIALSTATION WOLTMANNWEG
Wir bieten Ihnen: 
• Häusliche Pflege - Unterstützung bei der Körperpflege und hauswirtschaftlichen Versorgung 
• Wohngemeinschaft für an Demenz Erkrankte 
• Häusliche Krankenpflege (u.a. zertifiziertes Wundmanagement, Katheter-, Sonden-, Stomapflege, Portversorgung)
• Soziale Beratung - durch Sozialarbeiterin, Unterstützung bei Antragstellungen, Vernetzung mit anderen Diensten
• Beratungsbesuche im Rahmen der Pflegeversicherung
• Pflegehilfsmittelverleih
• Entlastungs- und Betreuungsleistungen, z.B. zum Erhalt der Mobilität, der Kommunikationsfähigkeit und sozialer Kontakte
• Wöchentliche Gymnastik mit Yogaelementen in der Seniorenfreizeitstätte Scheelestr. 109

Wir nehmen uns Zeit für Sie!
Verein für häusliche Krankenpflege – www.woltmannweg.de 
Sozialstation Woltmannweg, Woltmannweg 31, 12209 Berlin

Pflegedienstleitung Tel.: 713 912-0 / Sozialarbeit Tel.: 713 912-14

Regine Hersant 
B ü r o s e r v i c e

bietet kleinen mittleren Unternehmen 
u. a. folgende Dienstleistungen an:

o vorbereitende Buchhaltung
o Verwaltung von Kleinbetrieben
o	 Mahnwesen u. Mahnungsverwaltung
o Entwurf von Tabellen, Exposés u.v.m.
o Schreiben nach Vorlagen 

(0176) 84 10 58 11

Gemeindehaus 
Ostpreußendamm
Ostpreußendamm 64, 12207 Berlin

GEMEINDEBÜRO
Sandra Großstück 
Tel. 755 19 285, Fax 755 19 284 
E-Mail: kuesterei@petrus-giesensdorf. de
Mo. Di. u. Fr. von 10:00-12:00 Uhr, Do 17:00-19:00 Uhr
PFARRER DER GEMEINDE
Pfarrer Michael Busch Tel. 355 04 614 
E-Mail: michael.busch@petrus-giesensdorf.de
Pfarrer Roland Wicher Tel. 0163 2886 027 
E-Mail: wicher@petrus-giesensdorf.de
Pfarrer Stefan Kuhnert Tel. 355 05 084
E-Mail: stefan.kuhnert@petrus-giesensdorf.de
GEMEINDEKIRCHENRAT
Detlef Lutze (Vorsitzender) Tel. 0172 9768 603 
E-Mail: detlef.lutze@petrus-giesensdorf.de
Pfarrer Michael Busch (Stellvertreter) 
GEMEINDEBEIRAT
Wolfgang Bramböck (Vorsitzender)  Tel. 773 47 36
Kerstin Littschwager (Stellvertreterin)   Tel. 755 19 285
KITA LINDENHOF
Ursel Hentschel (Leiterin) 
Tel. 755 19 307 / 755 19 308, Fax 755 19 309 
E-Mail: kita.lindenhof@petrus-giesensdorf.de 
RELIGIONSPÄDAGOGIN
Angie Kaufmann (Arbeit mit Jugendlichen)
Tel. 0152 0137 6666
E-Mail: a.kaufmann@petrus-giesensdorf.de
GEMEINDEPÄDAGOGIN
Ulrike Labuhn (Arbeit mit Kindern und Familien)
Tel. 755 19 726
E-Mail: ulrike.labuhn@petrus-giesensdorf.de

Gemeindehaus Parallelstraße
Parallelstraße 29, 12209 Berlin
KITA PETRUSHEIM
Annekatrin Herzog (Leiterin) Tel. 772 72 34
kita.petrusheim@petrus-giesensdorf.de

Petruskirche
Oberhofer Platz 3, 12209 Berlin
KIRCHENMUSIK
Michael Zagorni Tel. 681 71 40
E-Mail: kirchenmusik@petrus-giesensdorf.de
KULTUR IN DER PETRUSKIRCHE
Christiane Kurz-Becker Tel. 81 80 99 66
E-Mail: info@petrus-kultur.de

Gottesdienste in den 
Altenpflegeheimen
mit Pfarrerin Annette Hohnwald
Haus Sonne,
Altenauer Weg 7 
Mi., 17. November um 15:30 Uhr
Senioren-Residenz „Lichterfelde“ 
- Alloheim
Eingang Silzer Weg 26
Do., 18. November um 9:30 Uhr
Seniorenheim am Jungfernstieg 
Jungfernstieg 24 
Do., 11. November um 15:30 Uhr
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Kirchen
Petruskirche 
Oberhofer Platz, 12209 Berlin
Bus und Bahn: 184, 284, 380, 
S25 + S26: Bhf Lichterfelde Ost 
Dorfkirche Giesensdorf
Ostpreußendamm/Ecke Osdorfer 
Str. 12207 Berlin
Bus und Bahn: 112, 184, 186, 
S25 + S26: Bhf Osdorfer Str.
Gemeindehäuser
Gemeindehaus Ostpreußendamm
Ostpreußendamm 64, 12207 Berlin 
Bus und Bahn: 112, 184, 186, 
S25 + S26: Bhf Osdorfer Str.
Gemeindehaus Parallelstraße
Parallelstraße 29, 12209 Berlin 
Bus und Bahn: 112, 184, 284, 380, S25 
+ S26: Bhf Lichterfelde Ost 
Gemeindezentrum Celsiusstraße
Celsiusstraße 71-73, 12207 Berlin
Bus und Bahn: 186, 284, 
S25 + S26: Bhf Lichterfelde Süd 
Kindertagesstätten 
Ev. Kindertagesstätte Petrusheim
Parallelstraße 29, 12209 Berlin 
Bus und Bahn: 284, 380, 
S25 + S26: Bhf Lichterfelde Ost
Ev. Kindertagesstätte Lindenhof
Ostpreußendamm 64, 12207 Berlin 
Bus und Bahn: 112, 184, 186, 
S25 + S26: Bhf Osdorfer Str.

Herausgeber: 
Ev. Kirchengemeinde Petrus-Giesensdorf 
Ostpreußendamm 64, 12207 Berlin 
Tel. 755 19 285, Fax 755 19 284 
E-Mail: gemeinde@petrus-giesensdorf.de 
Im Internet: www.petrus-giesensdorf.de 
„Der Schlüssel“ erscheint monatlich, 
außer im Monat August, mit einer Auf-
lage von 5000 Stück.
(v.i.S.d.P.) Roland Wicher
Bankverbindung: 
Evangelische Bank e.G.
IBAN: DE47 5206 0410 6903 9663 99, 	
BIC: GENODEF1EK1 
Verwendungszweck: z. B. „Schlüssel“
Redaktion: 
Roland Wicher, Reiner Kolodziej, 
Hans-Joachim Jantke
Anschrift der Redaktion: 	
Redaktion „Schlüssel“ 
Ostpreußendamm 64, 12207 Berlin  
E-Mail: redaktion@petrus-giesensdorf.de 
Anzeigenverwaltung: 
Reiner Kolodziej 
Parallelstraße 29a, 12209 Berlin 
Tel. 773 93 288, Fax 773 93 289 
E-Mail: anzeigen@petrus-giesensdorf.de 

Layout und Druck:
mediaray-graphics
Druckerei im Kirchenkreis Steglitz 
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Redaktionsschluss 
für den Dezember-Schlüssel 
ist der 18. November 
Anmeldungen für den 
Dezember-Schlüssel bis zum 2. Nov. 

ANGEBOTE FÜR ALLE

Begegnungsfrühstück für Jedermann u. Jedefrau 
(kann zur Zeit nicht stattfinden!)  Inka Langner, Tel. 712 82 80

Kraftsport für Frauen ab 50 Jahre
Mo, Mi u. Sa 9:00 bis 10:00 Uhr, Monika Liepelt, Tel. 712 50 75

Laib & Seele Ausgabe von Lebensmitteln
Di 14:00 bis 16:00 Uhr, Nummernausgabe ab 13:00 Uhr
Pfr. Michael Busch, Tel. 755 19 725

Fit im Kopf – Gedächtnistraining Mo 14-tägig 14:30 bis 
16:30 Uhr, Do  14-tägig 10:00 bis 12:00 Uhr (Termin offen) 
Eva Niggemann, Tel. 712 91 19

ANGEBOTE SPEZIELL FÜR SENIOREN

Glaubensgespräch Do 11.11. und Do 9.12. um 10:00 Uhr
Pfr. Roland Wicher, Tel. 0163 2886 027

Gemeindehaus Ostpreußendamm

Treff 60 plus: Seniorentanz Mi 10:00 bis 11:30 Uhr
Mechthild Spors-Weinmann, Tel. 622 83 22

Seniorenkreis Spätlese  Mi 14-tägig, 14:30-16:30 Uhr 
10. 11. und 24.11.   
Anita Malaszkiewicz, 712 24 80

Fit im Kopf – Gedächtnistraining  Mi 14-tägig 10:00 bis 
12:00 Uhr, Eva Niggemann, Tel. 712 91 19 

Gemeindehaus Parallelstraße

Wandergruppe Do 11.11. und 25. 11. um 9:30 Uhr vor dem 
S-Bahnhof Lichterfelde Ost
Mechthild Spors-Weinmann, Tel. 622 83 22

Petruskirche

Gemeindezentrum Celsiusstraße

Jugendgruppe, Angie Kaufmann Tel. 0152 0137 6666 

ANGEBOTE FÜR KINDER
UND JUGENDLICHE

Gemeindehaus Parallelstraße
Chor für 6- bis 10-jährige Kinder
Do 16:30 bis 17:15 Uhr, Heike Ehlers, Tel. 834 73 67
Musikalische Früherziehung
Fr 14:15 bis 17:00 Uhr, Heike Ehlers, Tel. 834 73 67

Ev. Jugendhilfe Verein e.V. 
Kinder-, Jugend- und Familientreffpunkt 
Tel.: 712 50 75 
E-Mail: gzcelsiusstr@jugendhilfeverein.de

EINRICHTUNGEN 	
DER GEMEINDE

IMPRESSUM

Bezirkliche Seniorenvertretung Sprechstunde in der 
Petruskirche, 4. Sa im Monat 11:00 bis 12:00 Uhr
Wolfgang Kornau, Tel. 797 80 280

Bibel entdecken - Gott im Spiel
Entdeckungsreise für Kids von 6-9 J. Di 15:00 bis 16:00 Uhr, 
Ulrike Labuhn Tel. 755 19 726

GYMNASTIK FÜR FRAUEN  
•  Gruppe 1  Mo  10:45-11:30 Uhr Kursltg: Tanja Marwitz.
Ansprechpartnerin Fr. Wittek: Tel. 030/ 757 74 535 
•  Gruppe 2 Mo 12-12:45 Uhr Kursltg: Jannike Kirsch
Ansprechpartnerin Fr. Scholz, Tel. 030 791 70 60

Malen für Erwachsene Mo 17:30 bis 20:00 Uhr
Maria M. Hahmann, Tel. 693 27 47

Gemeindehaus Ostpreußendamm

Tanzkurse für Fortgeschrittene
Di  19:00 bis 20:30 u. 20:30 bis 22:00 Uhr 
Fr. Lachmann, Tanzlehrerin, Tel. 342 73 24 

Kantorei Petrus-Giesensdorf Proben Di 20:00 Uhr  
Michael Zagorni, Tel. 681 71 40

The Petrus Gospel Singers Proben Fr 20:00 Uhr
Michael Zagorni, Tel. 681 71 40

Gemeindehaus Parallelstraße

Hänsel und Gretel 
Basar für gebrauchte Kleidung und Trödel,
Di 9:30 bis 11:30 u. Do 15:30 bis 17:30 Uhr, Tel. 768 04 501

Fahrradwerkstatt Fr 18:00 bis 20:00 Uhr
Altberliner Schmalzstullentheater   
Theatergruppe Di 17:00 bis 20:00 Uhr 
Wolfgang Bramböck, Tel. 773 47 36
Gymnastik für Frauen Mi 18:45 bis 19:45 Uhr
Angelika Lange-Bruns  Tel. 773 87 08 

Handarbeitskreis Mi 13:30 bis 15:30 Uhr
Ingeburg Werner, Tel. 755 16 356
Kulturveranstaltungen in der Petruskirche
E-Mail: info@petrus-kultur.de, 
Internet: http://www.petrus-kultur.de
Offene Kirche & Galeriecafé 			 
jeden Mittwoch und Samstag  von 10-13 Uhr 
mit 2. Frühstück (ab 10.11.) und Ticketverkauf 

Petruskirche

Gemeindehaus Ostpreußendamm

Gemeindezentrum Celsiusstraße

Dorfkirche Giesensdorf
„Offene Kirche” Mo und Fr von  15:00 bis 17:00 Uhr

Die Schlüssel-Ausgabe 
Dezember 

erscheint am Donnerstag, 25. November

Umweltgruppe  Termine und Aktionen nach Absprache 
E-Mail: ulrike.labuhn@petrus-giesensdorf.de

21. November – Ewigkeitssonntag

Fitness für alle
Montag, 18:30-19:30 Uhr und 19:30-20:30 Uhr
Katja Kleinschmitt, Tel. 0179 588 72 44

Babygruppe
Eltern-Baby-Treff (siehe Seite 6)
Mi  von 14:30 - 16:00 Uhr (ab 10.11.21)
Ulrike Labuhn, Tel.755 19 726
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